
Carport-Anschluss an bestehende Gebäude:
Schnittstellen fachgerecht ausführen

Wenn ein Carport direkt an eine bestehende Hauswand gebaut wird, entstehen an der Schnittstelle drei
zentrale Gewerke: der Dachübergang, die Entwässerung und der Wandanschluss selbst. Jedes dieser
Gewerke muss für sich funktionieren und gleichzeitig mit den anderen abgestimmt sein. Die folgenden
Abschnitte beschreiben die entstehenden Anschlusspunkte, typische Ausführungsdetails und die Fragen, die
Bauherren und Handwerker vor der Ausführung klären sollten.

Warum der Wandanschluss mehr ist als eine Randleiste
Der Anschluss eines Carportdaches an eine Hauswand ist keine rein optische Frage. Die
Wandanschlussfläche des Gebäudes muss dauerhaft vor eindringendem Wasser geschützt werden, das
Carportdach muss seine Lasten sicher in die Konstruktion ableiten, und die Entwässerung muss kontrolliert
funktionieren, ohne die Fassade oder das Mauerwerk zu belasten. Ein Anschlussblech allein löst diese
Anforderungen nicht. Erst die Planung von Höhe, Befestigung, Wasserweg und Bauteiltoleranzen macht die
Schnittstelle dauerhaft dicht.

Die richtige Anschlusshöhe festlegen
Die Höhe des Wandanschlusses ergibt sich aus der Dachneigung und dem geplanten Wasserlauf. Bei einem
Flachdach-Carport liegt die Unterkante der Anschlussblende in der Regel auf Höhe der Dachhaut oder
minimal darüber, damit das Wasser kontrolliert in die Rinne läuft. Bei geneigten Dächern bestimmt die
Dachgeometrie den Übergangspunkt. Die bauseitige Wandfläche sollte im Bereich des Anschlusses auf
Feuchtigkeit und Rissbildung geprüft werden. Ein vorhandener Riss im Mauerwerk kann auf
Feuchtigkeitsschäden hinweisen, die vor dem Carport-Bau saniert werden müssen. Die
Carport-Montageunterlagen geben die exakte Anschlusshöhe für das jeweilige Produkt vor; diese Werte
gelten nicht für abweichende Konstruktionen.

Anschlussblech: Material, Form und Befestigung
Das Anschlussblech schließt die Lücke zwischen Carportdach und Hauswand. Es wird in der Regel mit einer
Wandlatte oder Wandanschlussschiene an der Fassade befestigt. Wichtige Prüfpunkte sind Material und
Korrosionsschutz des Blechs, die Anzahl und den Abstand der Befestigungspunkte sowie die Ausbildung der
Dehnfuge an den Stoßstellen. Aluminiumbleche mit Polyesterbeschichtung sind im Carport-Bereich üblich.
Schnittkanten müssen nachbehandelt werden. Die Befestigung an der Wand erfolgt typischerweise mit Dübeln
oder Schrauben, deren Abstände und Randabstände zum Mauerwerk passen müssen. Hinter dem Blech wird
eine hinterlüftete Konterlatte empfohlen, um Feuchtigkeit hinter dem Anschluss abzutrocknen. Ohne
Hinterlüftung kann sich Kondensat an der Wandunterseite stauen und Schäden verursachen.

Entwässerung am Wandanschluss planen
Die Entwässerung am Wandanschluss ist der kritischste Punkt der gesamten Schnittstelle. Stehendes Wasser
oder unkontrolliertes Ablaufen über die Fassade führt mittelfristig zu Schäden. Zwei Grundvarianten sind
üblich: die Rinnenentwässerung in der Wandanschlussfuge und die Ableitung über eine separate Tropfkante.
Bei der Variante mit Rinne wird eine flache Keilleiste oder ein Tropfblech in die Fuge eingebaut, die das
Wasser seitlich in die Carport-Rinne leitet. Die Fuge zwischen Hauswand und Carportdach muss dabei so
ausgebildet sein, dass kein Wasser zurück in das Mauerwerk laufen kann. Die zweite Variante leitet das
Wasser über ein nach außen geführtes Tropfblech ab. Welche Variante geeignet ist, hängt von der Dachform,
der Neigung und den baulichen Gegebenheiten ab. Die Münchner Informationen zur
Grundstücksentwässerung erläutern, dass Regenwasser vom Dach immer einen festgelegten Abfluss- oder
Versickerungsweg benötigt.



Dehnungsfuge und Bauteiltoleranzen
Zwischen dem Carportdach und der Hauswand muss eine Dehnungsfuge vorgesehen werden. Holz- und
Metallkonstruktionen verändern ihre Abmessungen bei Temperatur- und Feuchtigkeitsschwankungen. Ein
starrer Anschluss führt bei Bewegung zu Spannungen, die Risse oder Verformungen verursachen. Die Fuge
wird typischerweise mit einem dauerelastischen Dichtstoff verschlossen, der die Bewegung aufnehmen kann.
Die Fugenbreite richtet sich nach der zu erwartenden Bewegung und dem gewählten Dichtstoff. Eine
Quelldichtung dahinter verhindert, dass Wasser in die Fuge eindringt und von dort ins Mauerwerk wandert.
Bauherren sollten darauf achten, dass diese Fuge nicht mit Dämmmaterial oder Putz verschlossen wird, das
die Bewegungsfähigkeit einschränkt.

Hinterlüftung und Mauerwerksschutz
Ein hinterlüfteter Wandanschluss ist besonders bei wärmegedämmten Fassaden oder Putzflächen
empfehlenswert. Die Luftzirkulation zwischen Carportdach und Hauswand sorgt dafür, dass eingedrungene
Feuchtigkeit abtrocknen kann. Ohne Hinterlüftung kann sich an der wandseitigen Dachunterseite Kondensat
bilden, das auf Dauer die Konstruktion und die Fassade angreift. Bei verputzten Fassaden im Bereich des
Anschlusses empfiehlt sich ein Abstandshalter, der einen Mindestluftspalt freihält. Dieser Spalt verhindert
auch, dass anfallendes Wasser durch Kapillarwirkung in den Putz gezogen wird. Die Ausbildung der
Hinterlüftung muss bereits in der Planung festgelegt werden, da sie Einfluss auf die Anschlusshöhe und die
Wahl des Anschlussbleches hat.

Zusätzliche Lasten: Photovoltaik und Dachbegrünung
Wenn der Carport nachträglich eine Photovoltaikanlage oder eine Dachbegrünung erhalten soll, muss der
Wandanschluss entsprechend ausgelegt sein. Solarmodule und ihre Unterkonstruktion erzeugen zusätzliche
Lasten, die bei der Planung des Anschlusses berücksichtigt werden müssen. Auch die Durchdringungen für
die Kabeldurchführung und eventuelle Durchdringungen in der Anschlussfuge müssen mitgeplant werden.
Eine nachträgliche Anpassung des Wandanschlusses ist aufwendig und birgt das Risiko, dass die bestehende
Abdichtung beschädigt wird. Wer eine spätere Nutzung des Carportdaches in Betracht zieht, sollte dies bereits
bei der Planung des Wandanschlusses benennen und entsprechende Vorkehrungen vorsehen.

Checkliste für die Baustelle
Vor dem Beginn der Montage sollten folgende Punkte geklärt sein: Ist die Wandfläche im Anschlussbereich
trocken, rissfrei und sauber? Ist die exakte Anschlusshöhe für das geplante Carportdach festgelegt? Ist das
Material und die Form des Anschlussbleches mit dem Handwerker abgestimmt? Ist die
Entwässerungsvariante bestimmt und ist der Wasserweg vom Dach bis zum zulässigen Abfluss gesichert? Ist
die Dehnungsfuge dimensioniert und der Dichtstoff ausgewählt? Ist die Hinterlüftung eingeplant und baulich
umsetzbar? Muss die Hauswand im Anschlussbereich für die Befestigung gebohrt werden und ist die
Befestigungstechnik für den Untergrund geeignet? Sind die Zuständigkeiten zwischen Carport-Anbieter,
Handwerker und Hausbesitzer schriftlich festgelegt? Eine schriftliche Klärung dieser Punkte vor der
Ausführung spart nachträgliche Diskussionen und schafft eine klare Grundlage für die Abnahme.

Weitere Planungsthemen rund um den Carport
Carport München | Stellplatz planen & Anfrage senden

Carport am Hang: Standortbeurteilung und Konstruktionslösungen bei geneigtem Gelände

https://aws.039carport.de/index.html
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